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Der Tag, an welchem Ich Mein achtzigſtes Lebensjahr vollendete, 

bat im deutſchen Volke eine Mich tief rührende Theilnahme gefunden. 
Die Beweiſe derſelben ſind Mir aus allen Theilen des Reichs in der 
' mannigfachſten Weiſe, namentlich in der Form von Adreſſen, ſchrift⸗ 
lichen und telegraphiſchen Glückwünſchen, Gedichten, Kompoſitionen , 
Bildern, Blumen und anderen finnigen, zum Theil koſtharen Spen⸗ 

zugegangen. Städte und Dorfſchaften, Korporationen und Ver⸗ 
eine, Feſtgenoſſenſchaften und einzelne Perſonen aller Stände haben 
I ſich beeilt, Mir die allgemeine feſtliche Stimmung des Tages zu zei⸗ 
gen, und nicht allein aus den Gauen des Vaterlandes, ſondern auch 
von jenſeits der deutſchen Grenzen, ſelbſt aus den fernſten Län⸗ 
dern habe Ich die Verſicherung empfangen, daß überall, wo 
Deutſche weilten, Meiner in Liebe gedacht worden iſt. Dieſe über⸗ 
Leiche Fülle freudiger Wünſche hat Mir den Tag zu einem beſonders 
I weihevollen geſtaltet. Umgeben von einem mächtigen Kreiſe verbün⸗ 
deter und befreundeter Fürſten, babe Ich mit Genugthuung den 
Werth gefühlt, als Mittelpunkt des nationalen Empfindens betrachtet 
zu werden; aus dieſem Bewußtſein ſchöpfe Ich neue Kraft, mich der 
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Sinne möchte Ich allen jenen Glückwünſchenden Meinen Dank für 
ul. 


ihre Aufmerkſamkeit kundgeben; Ich beauftrage Sie zu dem Zwecke, 
| Vorſtehendes alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den 24. März 1877. a 

Wilhelm. 


An den Reichskanzler. 


—— Le 


l Amtliches. 

. Berlin. 26 März. Der Batter und König bat den vortr. Rath 
im Ausw. Amte, Wirkl. Leg.⸗Rath Reichardt, zum Geh. Leg.⸗Rath 
annt. 8 
Der König bat den Reg⸗Rath Elsner von Gron ow in 
Breslau reet des Kreiſes Mogilno; und den ig die 
Pfarre zu Bocho berufenen bish. Diakonus bei der St. Nikolaikirche 
in. otsdam, Heinrich Theodor Pfitzner, zum Superintendenten der 
Diele Jüterbog, Regierungs⸗Bezirk Potsdam, ernannt, Tote dem 
Bau⸗Inſpektor Stüve zu Berlin den Charakter als Baurath ver⸗ 

lichen. f 
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3 Berlin, ö 
in Stoſch hat bereits ihre Erledigung gefunden und zwar dahin, daß 
EN derſelbe in feinen Amte verbleibt. Es iſt ihm eine allerhöchſte Ordre 
Dom 24. d. zugegangen, welche dahin lautet, daß der Kaiſer nach 
Prüfung der beiden Berichte des Reichskamlers und des Chefs der 
Admiralität ſich nicht veranlaßt finde, das Abſchiedsgeſuch zu geneh⸗ 
migen, vielmehr wünſche, daß der General v. Stoſch in Anbetracht 
eines ſegens reichen Wirkens für die Marine im Amte verbleibe. In 
olge dieſer Ordre hat der General bereits heute die Geſchäfte der 
dmiralität wieder übernommen. — Morgen findet eine Sitzung des 
Jundesraths ſtatt, in welcher u. A. auch die Beſchlußnahme 
ber den Sitz des Reichsgerichts auf der Tagesordnung ſteht. 
— Ein unſres Wiſſens nicht ſtändiger Korreſpondent der „Weſ. 
Stg.“ ergreift für den Marineminiſter in der nun beigelegten 
treitſache mit dem Reichs ka'nzler entſchieden Partei, indem er 
olgendes ausführt: F 
Es iſt ein eigenthümlicher Zufall, daß der Konflikt zwiſchen dem 
` Reihstunker und dem Chef der Admiralität gerade in dem Augen⸗ 
Wée zum Ausbruch gekommen ift, wo der letztere den Entwurf einer 
Inſtruktion über die ehandlung derjenigen Etatsangelegenheiten aus⸗ 
 ) Prbeiten läßt, beigdenen die Maeder und das Reichs kanz⸗ 
1 Kran konkurriren, einer Inſtruktion alſo, welche unter Zuſtimmung 
zes Reichskanzlers von dem Kaiſer erlaſſen, den von dem Reichs⸗ 
2 ler im Reichstage beklagten Reibungen für die Zukunft vorbeugen 
„ gellte. Dieſe Reibungen affiziren naturgemäß nicht nur den Reichs⸗ 
11 ler oder den rüſtdenten des Reichskanzleramts bezw. den Direk⸗ 
ber der Finamabtbeilung, ſondern vor Allem auch den Chef der Ad⸗ 
Mirafität, Eine jo junge Juſtitution wie die deutſche Kriegsmarine 
de arf naturgemäß einer gewiſſen Freiheit der Bewegung innerhalb 
r geſetzlichen oder finanziellen Schranken; den Bedürfniſſen der Ver⸗ 
altung kann es nicht entſprechen, wenn die Etatsaufſtellung nicht 
he) wohl nach ihrer fachlichen Bedeutung, als nach der hergebrachten 
I Schablone von der Feder eines mit den kin dener Fragen möglichſt 
ei Wenig vertrauten Dezernenten, ſogar im Einzelnen korrigirt wird. 
d Der Reichsfinanzminiſter“ und ſeine Räthe mögen dafür ſorgen, daß 
L l das einzelne Reſſort ſeine finanziellen Anforderungen nicht über ge 
7 N d e Grenzen hinaus fteigert und daß im Einzelnen die für die Etals⸗ 
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ufſtellu nen geſetzlichen Grenzen beobachtet werden; aber es 
kann bur lf CH den Geſchäften der Verwaltung nacht eiligen Ver⸗ 
terung führen, wenn die Sachkunde mit der Finanzkunde in Wi⸗ 
der g eräth. Es ſei gestattet, nur ein Beiſpiel anzuführen. In 
| der ud Aommiffion des Reichstages ift in einer der 7 Sitzun⸗ 
Zi der Antrag, die Ingenieure der Marineverwaltung gli der 
 ohnungsentihädigung nicht als Subalternbeamte zu behandeln, 
N das ſie ja ſicherlich nicht ſind, ſondern denſelben eine höhere Entſchä⸗ 
BE zu bewilligen, in Folge des Widerſpruches der konſervativen 
0 wc, mit ſchwacher Wajorität abgelehnt worden. Daß es 
"reng nothwendig iſt, die Ingenieure der Marine durch finanzielle 
U Vegünſtigung für die geringe Ausſicht auf Avancement zu entſchädi⸗ 
gen, iſt nicht ſchwer nachzuweiſen. In der Marineverwaltung giebt 
Kl nur vier Ingenieurſtellen mit dem Range von Räthen vierter 
fe Affe, wäbrend ſich die Zahl der zur Zeit beim Maſchinenbau be⸗ 
H fligten Ingenieure auf über zwanzig beläuft. Es iſt allerdings 
Don worden, die Klagen über Mangel an geeignetem Perfonal ſeien 
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bur zur Zeit der Schwindelperiode berechtigt geweſen; alſo nur ganz 
Ka ergehend. Indeſſen iſt der „Krach“ nicht mehr neueſten Datums; 
U trotz aller Ankündigungen in den Zeitungen find bel der Admi⸗ 
tät jet Jahresfriſt vier Ingenienvafpirantenftellen unbeſetzt. Iſt 
nicht beſchämend, daß die Marineverwaltung ſich Maßregeln zur 
Po ng dieſer Uebelſtände vielleicht erſt durch das Plenum des 
Reichstages muß aufdrängen laſſen, nicht etwa weil fie ſelbſt die 


5 Sorge für die Wohlfahrt des Vaterlandes zu widmen. In dieſem 
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6. Mürz. Die Angelegenheit des Generals von 


f Nothwendigkeit dieſer Maßregeln nicht läng 
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Mittag: Ausgabe. 


AJahrgang. 
Dienſtag, 27. März 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Achtzigſter 


N $ t eingefeben hätte, ſon⸗ 
dern weil es bei dem traditionellen Antagonismus zwiſchen Admira⸗ 
lität und Finanzabtbeilung unmöglich iſt, ſolche a al aus der 
Initiative der Verwaltung beraus zu befriedigen! Daß es Dé ge⸗ 
rade in dem vorliegenden i 


m D Falle nicht um untergeordnete Intereſſen 
bandelt, wird jedem halbwegs Sachperſtändigen die Thatſache bewei⸗ 
fen, daß die Admiralität in diefem Augenblicke Maſchinen mit einer 
Geſammtſumme von 65,000 Pferdekräften in Bau hat. 
— Die Nachwahl zum Reichstage an Stelle des verſtorbenen 
Hrn. v. Gerlach hat am 24. d.bereits in Osnabrück ſtattgefunden. Der 
„Germ.“ wird in einem lakoniſchen Telegramm „glänzender Wahlſieg“ 
gemeldet. Demnach hat die ultramontane und orthodox⸗lutheriſche 
Koalition geſiegt und ihren partikulaxiſtiſchen Kandidaten, einen Herrn 
v. Müller, durchgebracht. Die Gegner, die diesmal ſicher auf 
den Sieg rechnen zu können glaubten, hatten den Direktor der Georgs⸗ 
Marien⸗Hütte, Hrn. Winzer, aufgeſtellt. 

— Die Verlegung des Etatsjahres iſt auch von Einfluß auf die 
Anſetzung von Friſten für den Beginn und Schluß der Ziehungen der 
Klaſſen⸗Lotterien geweſen. Während ſeit langer Zeit die 


im April und Oktober geſchloſſen wurden, findet die Ziehung der 
erſten Klaſſe nächſter Lotterie im Mai, die der vierten Klaſſe im 
Auguſt ſtatt. Da etatsmäßig nur zwei Ziehungen im Jahre ſtatt⸗ 
finden ſollen, ſo wird die Ziehung der erſten Klaſſe der darauf fol⸗ 
genden Lotterie analog im November beginnen und die vierte im Fe⸗ 
bruar k. J. Der Plan ſelbſt iſt und bleibt unverändert, trotz aller 
gegentheiligen Vorſchläge und Wünſche. 

— Der Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten 
hat eine, für das kirchliche Disziplinarverfahren prinzipiell wichtige 
Entſcheidung gefällt, indem er ſich über das Weſen der durch das 
Geſetz vom 12. Mai 1873 gegen die Disziplinarentſcheidungen der 
kirchlichen Behörden geſtatteten Berufung an den Staat wie 
folgt ausgeſprochen: 

Die Berufung an den erwähnten Gerichtshof, wie das vorbe⸗ 
zeichnete Geſetz ſie feſtſtellt, bildet keine eigentliche Inſtanz und ge⸗ 
währt dem Berufenden weder eine volle Nachprüfung der in letzter 
Inſtanz bei den kirchlichen Behörden ergangenen 9 noch 
ein beneficium novorum. Ein ſolches würde mit dem eigentlichen Weſen 
der den Rekurs wegen Mißbraucheß an den Staat erſetzenden Be⸗ 
rufung an den Gerichtspof n en men. ek ehen. Die 
Tendenz des Geſetzes, gegen hi fir zu ſchützen, foll nach 
durch die Sicherung eines 


legalen Verfahrens, ſowie durch Cinſchreiten bei offendarer Beugung 
des materiellen Rechts gegen die klare, thatſächliche Lage erzielt wer⸗ 
den. Keineswegs dagegen will das Geſetz die ka: der kirchli⸗ 
chen Disziplinar⸗Behörden zur eigenen Bé und Eutſcheidung der 
vorkommenden Fälle irgendwie beſchränken. Daraus folgt, daß die 
Nachprüfung eines an den mehrgenannten Gerichtshof gebrachten 
Falles, ſobald die Akten vorliegen und deſſen legale Verhandlung 
darthun, regelmäßig denſelben thatſächlichen Standpunkt zur Grund⸗ 
lage zu nehmen hat, von welchem aus die letzte kirchliche Inſtanz bei 
der Abgabe ihrer Entſcheidung ausgehen mußte und ferner, daß der 
Angeſchuldigte lediglich ſich ſelbſt die nachtheiligen Folgen zuzuſchreiben 
hat, wenn er Thakumſtände nicht im Laufe des ordentlichen Juſtan⸗ 
Esc vorbringt und zu verwerthen fucht, ſpäterhin aber mit den⸗ 


ſelben nach formeller Lage der Sache etwa nicht mehr durchzudringen 


vermag. 

— Wie der „Staatsanz.“ meldet, werden Sie Allerböchſter 
Beſtimmung im Laufe der nächſten Woche der Prinz Albert Wilhelm 
Heinri A und die Prinzeſſin Viktoria Eliſabety Auguſte Char⸗ 
Lotte, zweiter Sohn und älteſte Tochter des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin, ſowie die Prinzeſſin Luiſe Margarethe 
Alexandra Viktoria Agnes, dritte Tochter des Prinzen und B 
Friedrich Karl konfirmirt werden. Zu dieſem Zweck werden dienſtag, 
den 27. März, die Konfirmanden in der Kapelle des kronprimzlichen 
Palais einer Prüfung unterzogen; Mittwoch, den 28. März, werden 
dieſelhen in der Kapelle des königlichen Schloſſes eingeſegnet werden 
und Donnerſtag, den 29. März, im Verein mit der königlichen Fa⸗ 
milie das h. Abendmahl einnebmen. 

— Die Mittbeilung mehrerer Blätter, daß der frühere kurheſſiſche 
Kabinetsrath A. Schimmelpfen wecks ſeiner Ueberſiedelun 
nach Berlin den preußiſchen Gerichten ſtellen werde, um zunäch 
eine nochmalige 1 des CH le zu veranlaffen, in 
welchem er ſeiner Zeit zu 6 Monaten Feſtung verurtheilt worden, 
iſt, den „Heil, Bl.“ zufolge, dahin zu berichtigen, daß eine derartige 
abermalige Aburtheilung nicht ſtatlfinden kann, weil ein bereits rechts⸗ 
kräftig gewordenes Erkenntniß vorliegt, welches dem Verurtheilten 
nur überläßt, entweder ſich begnadigen zu laſſen oder feine Strafe 
abzubüßen. Da in dem vorliegenden Fall von einem Begnadigungs⸗ 
Geſuch nicht die Rede fein kann, wird der Kabinetsrath, wie das 
Blatt mittheilt, nunmehr, und zwar ſchon in dieſen Tagen, in der Fe⸗ 
ſtung Ehrenbreitſtein ſeine Strafe antreten. 

— Der 8 eordnete Kapell verwahrt ſich da egen, 
daß er in der Reichskagsſitzung vom 12. März d. J. behauptet Halte: 
„im Kreiſe Neurode herrſchte der Hungertyphus in 
ſolch⸗ erſchreckender Weiſe, daß in, der Stadt Neurode allein 125 Per⸗ 
ſonen der Seuche erlegen wären,“ während die daraufhin angejftellte 
amtliche Unterſuchung das Gegentbeil ergeben habe. Er erklärt, daß 
er die oben angeführte a erf 5 nicht gethan, 
amtlichen ſtenographiſchen Bericht der Sitzung wörtlich geſagt habe: 
Ich habe aber vor P Tagen erfahren, 
der Hungertyphus in ſolchem Grade aufgetreten ift, daß über 100 

Nenſchen ihm ſchon erlegen ſind.“ Weiter bemerkt Herr Kapell, „daß 
die Nachricht, welche mir zugegangen iſt, keineswegs falſch war, ſon⸗ 
dern daß der Irrthum lediglich darauf beruht, daß die Perſon, welche 
mir Bericht erſtattete, den neuroder Kreis mit einem der oberſchle⸗ 
ſiſchen Kreiſe verwechſelt hat.“ 

. . Der Eigenthümer einer vermietheten jedoch ge⸗ 
kündigten Wohnung, welcher am Tag, an welchem der Miether 
die Wohnung zu räumen hat, gegen den Willen des im Aus nie be⸗ 
griffe nen Miethers in die Wohnung dringt, iſt nach einem Exkennt⸗ 
niſſe des Obertribunals vom 22 Februar 1877 wegen Hausfriedens⸗ 
bruches zu beſtrafen. — Der W : 3 
M. die Wohnun gekündigt und beide, Mietherin und Vermiether, 
einigten ſich, paß bie Mietherin am 1. April 1876 die Räumung der 
Wohnung zu bewirken habe. Am 1. April nach 11 Uhr Vormiktags 
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Ziehungen im Januar und Juli jeden Jahres begonnen hatten und 
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ſondern nach dem 


daß im neuroder Kreiſe 


ittwe 3. wurde von ihrem Hauswirth 
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begann die Z. ihre Sachen aus der Wobnung zu entfernen. e ſie 
jedoch damit fertig war, kam ſchon der eine Mietber mit fan Al 
chen vor das Haus und drang in den Wirth, den Auszug der bis 
rigen Mietberin zu beſchleunigen. Der Wirth ging bierauf mit feiner 
Frau und feinen beiden erwachſenen Söhnen in die Wohnung der Z. und 
drangen in dieſelbe, ihren Auszug zu beſchleunigen. Z forderte die Ein⸗ 
dringlinge auf, ſich zu entfernen. Dieſe kehrten ſich jedoch nicht daran 
und die Z. denunzirte M. und ſeine Familienmitglieder wegen ge⸗ 
meinſamen Hausfriedensbruches. Dieſelben wurden auch in zweiter 
Inſtanz je zu einer Woche Gefängniß verurtheilt, und die Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde der Verurtheilten wurde vom Obertribunal als unbe⸗ 
gründet zurückgewieſen. „Die Wittwe Z.,“ führt das Erkenntniß des 
Obertribunals aus, „konnte ſich zum Zwecke des Umzuges am 1. April 
1876 noch in der fraglichen Wobnung aufhalten, dagegen hatte der 
Angeklagte ſo wenig wie ſeine mitangeklagten Familienmikglieder ſelbſt 
zu dem ausgeſprochenen Zwecke, die ſchnellere Räumung der Wohnung ka 
zu betreiben, ein Recht, in dieſelbe einzudringen, bezw. gegen den Wi⸗ 
derſpruch der Wittwe 3. darin zu verweilen. Die bisherige Miethe- 
rin blieb ſo lange im Beſitze der Wohnung, konnte mithin auch ihr 

ausrecht in dieſer Wohnung ſo lange gegen Jedermann wahren, bis 

e dieſelbe vollſtändig geräumt hatte. 

Wien, 2. März. Die „N. Fr. Pr.“ theilt die nachſtehende Ang⸗ 
lyſe zweier angeblich exiſtireflder Schriftſtücke mit, welche auf 
das Verhalten der Kurie zur weltlichen Macht in der neueſten 
Zeit einiges Licht wirft: 

Nach dem Tode des Kardinals Antonellt, welcher anerkann⸗ 
termaßen viel dazu beigetragen, daß ſchärfere Konflikte zwiſchen dem 
Vatikan und dem Quirinal vermieden wurden, erhielt der Bapft ` 
vom Kaiſer Franz Joſeph ein Kondolenzſchreiben. Darin 
verſichert der Kaiſer den Papſt ſeiner tiefſten Theilnahme aus Anlaß 
des Ablebens des großen Staatsmannes Er betbeuert eine kind⸗ 
lichen Gefühle gegen die Kirche als apoſtoliſcher Kaiſer, „ein Titel, auf 
den er nie verzichten werde‘. Der Kaiſer bittet den Papſt dringend, 
nicht von der höchſt klugen Politik abzugehen, welche Antonelli na 
dem unglücklichen“ Verluſte der weltlichen Herrſchaft verfolgt habe. 

er Papſt möge ſich von Niemandem einreden laſſen, Antonelli einen 
Nachfolger zu geben, deſſen Wahl das Bedenken wachrufen könnte, 
als ob es ſich um eine Aenderung in der pochſinnigen und chriſtlichen 
Politik des Heiligen Stubles handle. „Für telen Fall“ (nämlich im 
Falle der Beibehaltung der bisherigen Politik) verſpricht der Moler ` — 
Sr. Heiligkeit feine „volle Unterctützung“, ſollte das Kabinet des Du ` 
rinals es verſuchen, das Garantien ⸗Geſetz zu andern. Dſieſes 
Geſetz wurde Ze, die Unabhängigkeit und Freiheit des dien 
Stuhles zu ſichern; es galt den katholiſchen Mächten als Beſitztitel 
des Königs von Italien auf Rom und hat in ſeder Beziehung 
den Cbarakter eines internationalen Geſetzes par excellenes erla 
Der Kaiſer erinnert den Papſt an alles das, was der Patria 
Venedig in fi Auftrage dem Papſte im Jahre der 
Monarchen⸗Zuſammenkunft mitgetheilt habe, nämlich König 
Victor Emanuel ſowohl, als auch die Herren Mingbetti und Vis⸗ 
conti⸗Venoſta Sr Majeftät verſprochen hätten, daß fie an dem Go, 
rantien⸗Geſetz nichts ändern wollten. Der Kaiſer ſpricht endlich die 
Hoffnung aus, der 8. don Italien werde bei der Politik verkar- 
ren, die er bisher dem Heiligen Stuhle gegenüber befolgt, und blttet 
ſchließlich für ſich und ſeine Familie um den päpſtlichen Segen. 

Das zweite Schriftſtück, beten Umriſſe dem genannten Blatte 
mitgetheilt werden, iſt ein gebeimes Circulär, welches, vom 12. 

Dr d. datirt, von der römiſchen Kurie an die 
Biſchöfe erlaſſen wurde. Wie zu befürchten war, heißt es daxin, 
gehorchen die neuen Machthaber der Halbinſel dem Dämon der Re⸗ 
volution und überſteigen alles Maß in der Verfolgung der Fatholi- 
ſchen Kirche und des Klerus. Wir ſagten ein anderesmal, daß auf 
die böswillige Heuchelei die offene Gewalt folgen würde, und daß die 
Geſetze eines andern, dem Hin gen Stuhle feindlichen Stagtes nach⸗ 
geahmt werden würden hier in Rom; der Heilige Vater iſt tief be⸗ 
trübt im Angeſichte dieſes Standes der Dinge, doch hofft er feſt, 
daß Chriſtus über Satanas ſiegen werde.. Gerade jetzt, 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnigmäßig Vir ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fols 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer dis 

5 Abr Nachmittags angenommen. 


während man auf neue ungerechte Geſetze ſinnt, em⸗ 
pfäugt der Papſt mehr als jemals höchſt wirkſame Be⸗ 
weiſe des Schutzes und der Liebe der katholiſchen Mächte. 
Der Papſt vertraut auf den Muth und die Entſa⸗ 


ung der Biſchöfe und betet für die verblendeten Feinde der Kirche. 
Per Papſt empfiehlt vor Allem Klugbet!: „Wir werden noch, Gë 
find wir 1155 überzeugt, eine kurze Periode von Verfolgungen zu über⸗ 
ſtehen haben, weit ſchlimmer, als fe bisher geweſen. Die heuch⸗ 
leriſchen Geſetze der ſogenaunten Garantien werden derleugnet wer⸗ 
den, man wird Die N des Herrn und ihre Biſchöfe mittelſt des 
Geſetzes über die Mißbräuche des Klerus unter lügneriſchen Vor⸗ 
wänden einſperren, und es wird ſelbſt nicht an eitlen und gottlofen 
Verſuchen fehlen, die beiligen, das Konklave betreffenden Kanones zu 
verletzen, um Skandale und Schismen berbetzuführen.“ Provo⸗ 
atrt in keiner Weiſel. Die Biſchöfe ſollen, fo ſchließt das 
Zirkulär, ihren untergebenen Geiſtlichen den vollſtändigen, den „blin⸗ 
deſten“ Gehorſam gegen die Gebote des beiligen Stubles einſchärfen. 
Die en ſollen beten — — —. Dann folgt die Benedictio 
apostolica. 


Die Authentizität dieſer Schriftſtücke wird freilich bereits ange⸗ 
zweifelt. Peſter Blätter erklären dieſelben für apokryph — ob mit 
Recht, bleibt abzuwarten. Te 
Paris, 22. März. [Die Eifenbahnfrage) Napoleon DL. 
welcher nicht nur für die Arbeiter ſondern auch für die Kapitaliſten N 
und Börſenſpekulanten ein Volksbeglücker fein wollte, brachte es da⸗ 
hin, daß alle Eiſenbahnen Frankreichs in die Hände von ſechs großen 
Geſellſchaften vereinigt wurden, welche ſeitdem zum Schaden des Sans ` 
des ihr Monopol in unverantwortlicher Weiſe ausbeuten und alle 
Konkurrenz niederzuhalten ſuchen. Trotzdem entſtanden im letzten 
Jabrzehnt im weſtlichen Frankreich einige neue Bahnen, die aber 
gegenüber den übermächtigen und einflußreichen Konkurrenten einen Gi 
ſchweren Stand hatten. Nach dem Kriege ſuchte der Belgier Philip⸗ ` 
part das Monopol der ſechs Großmächte dadurch zu bekämpfen, dag 
er vier von den kleinen Bahnen zu fuſioniren ſuchte. Er gründete 
oder bemächtigte ſich der Nordweſtbahn. Lille⸗Valenciennes, Paris⸗ 
Rouen, u. ſ. w., aber um deren Obligationen unterzubringen de⸗ 
durfte er einer eigenen Bank, da alle beſtehenden Kreditanſtalten im 
Dienſte der großen Geſellſchaften ſtehen und die kleinen bekämpfen 5 
belfen. Er bemächtigte ſich des Crödit mobilier und gründete, da die 
Preſſe ihm durchgehends ebenfalls feindlich gegenüberſtand, das „Eco 227. 
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WE: universel“. Daß er trotzdem der ihm gegenüberſtehenden Koalition 


erlag, iſt bekannt. Aber gerade durch ſeinen Fall iſt die Sache der 
kleinen Geſellſchaften in der öffentlichen Meinung gefördert worden. 

Da die kleinen Bahnen in immer größere Noth geriethen, brachte 
die Regierung in der Deputirtenkammer beim Beginn der Seſſion 
eine Vorlage ein, wonach verſchiedene Bahnen mit der großen Bahn 
Paris⸗Orleans, in deren Bereich ſie liegen fuſionirt werden ſollen. 
Die ſtaatliche Genehmigung ſolcher Verträge iſt ſchon deßhalb erfor⸗ 
derlich, weil der Staat für die Linie Paris⸗Orleans ebenſo wie für 
die übrigen großen Bahneu Zinsgarantien übernommen hat, die ihm 
ſehr theuer zu ſtehen kommen. Denn obwohl die Aktionäre der gro⸗ 
ßen Geſellſchaften, die ſich wohl hüten, unrentable Strecken zu bauen, 
meiſt eine gute Dividende zahlen, iſt der Staat in Folge kniffig ab⸗ 
gefaßter Verträge verpflichtet, noch Zuſchüſſe zu leiſten. 

Die Regierungsvorlage wurde einem Ausſchuß überwieſen, deſſen 
Majorität Anfangs geneigt war, auf das Projekt einzugehen, aber 
unter einigen Modifikationen, welche der Abg. Targé (von der äußer⸗ 
ſten Linken) beantragt hatte. Indeſſen führten die Verhandlungen im 
Schoße der Kommiſſſon dahin, der Kammer die Ablehnung der Vor⸗ 
lage zu empfehlen. Bevor am 12. d. M. in der Deputirtenkammer die 
Debatten über dieſen Gegenſtand eröffnet wurden, richtete Hr. Wilſon 
an den Bautenminiſter Chriſtophle die Frage, ob die Regierung 
nicht auch den zwiſchen der Nordbahn und einigen Nebenlinien, na⸗ 
mentlich der Geſellſchaft Lille-Valenciennes geſchloſſenen Fuſionsver⸗ 
trag der Kammer unterbreiten werde. Redner führte aus, daß die 
Intereſſen des Staats bei dieſem Vertrage geſchädigt wären und daß 
der Kaufpreis zum Nachtheil der Berechtigten ſträflichen Spekulatio⸗ 
nen zugefloſſen wäre. Nachdem der Miniſter, welcher bekanntlich an⸗ 
läßlich der Berathung der Eiſenbahnvorlage geſtürzt werden ſoll, die 
erwähnten Vorwürfe zu entkräften verſucht hatte, wurde die Verhand⸗ 
lung über die Konzeſſioniruug einiger kleinen Linien und über die Fu⸗ 
ſion der Charentes⸗Geſellſchaft und ihrer Zweige mit der Orleand- 
Geſellſchaft eröffnet. 

Der Berichterſtatter Richard Waddington lein Bruder des Un⸗ 
terrichtsminiſters) zeigte an, daß der Ausſchluß die von ihm urſprüng⸗ 
lich entworfene Reſolution zurückziehe und jetzt ſchlechtweg die Ver⸗ 
werfung der Vorlage beantrage. Als erſter Redner trat Herr Allain⸗ 
Targe (äußerſte Linke) auf. Die Unterhandlungen über dieſe Fuſion, 
ſagte er, nahmen im Auguſt 1876 ihren Anfang, als die Lage der 
Charentes⸗Geſellſchaft eine unerträglich ſchwierige geworden war. 
Sie theilte dieſe Noth mit den benachbarten Linien Poitiers⸗ 
Saumur, Vendee, Orleans⸗Rouen, St. Nazaire⸗ 
Croiſie und Poitiers⸗Breſſuire, welche letzteren vier 
Geſellſchaften das Phillippart'ſche Netz bildeten. Alles in Allem um⸗ 
faßte dieſer Betrieb 1636 Kilometer. Um den Obligationsinhabern 
zu Hülfe zu kommen, entwarf man den erſten Theil des Projekts von 
1876, wonach die Orleans⸗Bahn unter Zuſicherung einer Staats⸗ 
garantie die Linien käuflich an ſich bringen ſollte. Der zweite Theil 
des Projekts beſtand dann darin, daß der Orleans⸗Geſellſchaft, um 
die Bevölkerungen gewiſſer weſtlicher Departements zu befriedigen, 

die Konzeſſion zu neuen 895 Kilometern ertheilt werden ſollte. Redner 
will die Vortheile oder Nachtheile einer ſolchen Löſung, mit deren 
Hulfe das Monopol einer großen Geſellſchaft unter Ausſchließung 
jeder Konkurrenz auf einen ganzen Landestheil ausgedehnt wird, da⸗ 


bingeſtellt fein laſſen; auf alle Fälle, meint er, müßte dann ein me 
übli⸗ 


dus vivendi hergeſtellt werden, welcher dem Staat und dem P 
kum ernſtliche Garantien bietet. Redner tadelt an dem Vertrage 
beſonders die willkürliche Vertheilung des Kaufpreiſes. Mit der Cha⸗ 
rentes⸗Geſellſchaft hatte man genau ausgemacht, wie viel auf die 
Obligationsinbaber und wie viel auf das Aktienkapital entfallen ſolle; 
für das Phillippart'ſche Netz hingegen hielt man ſich nur an den 
Hauptadminiſtrator und wenn nicht die bekannten Konkurs⸗Erklä⸗ 
rungen der Regierung noch bei Zeiten die Augen geöffnet hätten, 
waren die Obligationsinhaber ruinirt. In Folge der Zinſengarantie 
hat der Staat das Recht gehabt, dafür zu ſorgen, daß der Rückkaufs⸗ 
preis nicht zu hoch gegriffen ſei, und andererſeits Bürgſchaften zu 
nehmen, daß die Orleans⸗Geſellſchaft ihre unumſchränkte Macht nicht 
mißbrauche und in der Feſtſtellung der Tarife den Anforderungen 
des Handels und der Gewerbe Rechnung trage. 

Im weiteren Verlauf der Debatten nahm nun der Deputirte 
Lecesne die Grundidee des Targé'ſchen Entwurfs in erweiterter 
Form wieder auf, jo daß derſelbe die Geſtalt des Ankaufs der Bah⸗ 
nen durch den Staat überhaupt erhielt. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 18. bekämpfte der 
Finanzminiſter Leon Say die Anſichlen des Deputirten; er hob her 
vor, daß ein derartiges Unternehmen den Staatskredit ernſtlich ge⸗ 
fährden müſſe und ſchloß mit den Worten: „Man darf nicht den 
cl aufſtellen, daß man nicht genug Geld ausgeben kann: 
man würde dazu gelangen, den Staat zu Grunde zu richten; vielmehr 
bandelt es Dé um eine Frage der Zweckmäßigkeit.“ Der „Temps“ 
bemerkt hinſichtlich der Rede Leon Gays: „Es iſt in der That eine 

rage der Zweckmäßigkeit, der Finanzminiſter ſcheint uns aber die 
rgumente ſeines Gegners etwas leichtfertig behandelt zu baben.“ 

Die demokratiſche „Republique Frangaiſe“ führt anläß⸗ 
lich der Debatten aus: N 

Die Idee des Rückkaufs der Eiſenbabnen durch den Staat hat 
in unſerem Parlamente einen großen Schritt vorwärts gemacht und 
wird, wie wir glauben, in der öffentlichen Meinung noch einen grö⸗ 

eren Schritt vorwärts machen. Herr Lecesne, Vertreter der See⸗ 

adt Havre, hat die Theſe des Herrn Allain Targée wieder aufge⸗ 
nommen und dieſelbe mit einer Klarheit und Prüsifion behandelt, 
welche einen ſehr tiefen Eindruck gemacht haben. Herr Lecesne iſt mit 
den großen Geſchäften wohl vertraut und läßt ſich für ſeinen Theil 
durch die chimäriſchen Befürchtungen nicht abſchrecken, welche gewiſſe 
Leute zur Schau tragen, wenn man auf dieſe ſo einfache Operation 
des Rückkaufs durch den Staat zu ſprechen kommt. Er bot die Sache 
vor der Kammer ausgerechnet und das Er ei läßt ſich kurz wie 
folgt zuſammenfaſſen. Wenn die Bahnen zehn Milliarden koſten, ſo 
entfallen davon acht auf die Obligationen und zwei auf die Aktien. 
Die Obligationen find vom Staate garantirt und nichts iſt daher 
einfacher, als die Titel der Geſellſchaft in Staatstitel umzuwandeln; 
es wird dazu an den bisherigen Bedingungen beinahe gar nichts zu 
ändern ſein. Der Staat würde, ſobald er einmal Herr der Ein⸗ 
nahmen iſt, die Zinſen gerade ſo gut zablen, wie jetzt die Geſell⸗ 
ſchaften. Was die Aktien betrifft, ſo ſind ſie, wenn man den Dingen 
auf den Grund gehen will, ſchon längſt nichts mehr, als wahre Obli⸗ 
gationen mit garantirtem Einkommen. Die Feſtſtellung des Preiſes 
eder Bahn, welche nach den in den Konzeſſionsbedingungen ſelbſt 
Ripulirten Grundlagen leicht zu bewerkſtelligen wäre, würde den Pro⸗ 
zentſatz ergeben, zu welchem dieſes Einkommen kapitaliſirt werden 
müßte. Die Operation könnte nicht die geringſte Schwierigkeit für 
eine Nation bieten, die eine Anleihe von fünf Milliarden aufzunehmen 
und die LE e ihrer öffentlichen Papiere durchzuführen vermochte. 
Herr Lecesne forderte zum Schluſſe ſeiner Rede den Miniſter der 


liche Weiſe in Abrede geſtellt 


der Eiſenbahnen vorzulegen und ſicherte ihm dafür die einſtimmige 
8 des Hauſes zu. Die Haltung der Rechten zu dieſen 
Worten läßt uns annehmen, daß er damit etwas zu weit ging; aber 
die Linke war ihm höchlich dankbar dafür, daß er laut ausgeſprochen, 
was Jeder bei ſich im Stillen dachte, daß er die Geiſter mit einer 
Operation vertraut gemacht, die nicht lange mehr hinausgeſchoben 
werden kann, ei er endlich eine Menge von Vorurtheilen zertrümmert 
hat, welche die öffentliche Meinung bisher verhindert haben, ſich mit 
Entſchiedenheit kundzugeben. Herr Lecesne bat unſeren Häfen, unſeren 
Fabrikſtädten, der Induſtrie, dem Handel, dem Ackerbau, Allem, was 
D 5 hervorbringt und verzehrt, einen wahren Dienſt ge⸗ 
eiſtet. 

Paris, 23. März. Geſtern berieth die Deputirtenkammer zum 
ſiebenten Male und zum letzten Male, wenigſtens in dieſer Seſſion, 
die Eiſenbahnfragen. Das vom Bauten⸗Miniſter gebilligte Amende⸗ 
ment Allain Targe wurde durch 246 gegen 207 Stimmen angenom⸗ 
men. Daſſelbe lautet in ſeiner berichtigten Form wie folgt: 

1) Auf den Rückkauf der Linien, welche von ihren erſten Konzeſ⸗ 
ier nicht mehr betrieben werden können, ſoll das Geſetz vom 23. 

ärz 1874 angewendet werden, d. h. der Rückkauf ſoll ein reeller fein 
nach Abzug der urſprünglich für den Bau bewilligten Subventionen; 
2) alle bedeutenderen Linien derſelben Region ſollen auch unter eine 
und dieſelbe Verwaltung geſtellt werden, ſo zwar, daß nicht auf Ko⸗ 
ſten des Staates zwiſchen den von ihm ſubventionirten Linien eine 
für den Fiskus, für den Betrieb und bald auch für die Bevölkerun⸗ 
gen ſelbſt verderbliche Konkurrenz einreigen kann; 3) gewichtige Ga⸗ 
rantieen und Reglements ſollen dem Staate einen beſtändigen Einfluß 
auf die Tarife und den Trafik ſichern und den Betheiligten die Mög⸗ 
lichkeit gewähren, ihre Beſchwerden offiziell bei der Verwaltung vor⸗ 
zubringen; 4 dem Staate bleibt das unumſchränkte Recht vorbehal⸗ 
ten, zu jeder Heu und in finanzieller Hinſicht in den Grenzen der 
Verträge den Bau der neuen Linie anzuordnen, welche er für nöthig 
erachtet; 5) falls die Orleans⸗Geſellſchaft auf dieſen Grundlagen nicht 
unterhandeln wollte, fol ein ſiebentes großes weſtliches und ſüdweſt⸗ 
liches Netz angelegt und der Betrieb deſſelben vom Staate in die 
Hand genommen werden. 

Der „Moniteur Univerſel“ ſchreibt: „Die allgemeine Anſicht der 
parlamentariſchen Gruppen bezeichnete die Stellung des Bauten⸗Mi⸗ 
niſters als eine durch die Erörterung der Eiſenbahnfragen durchaus 


nicht befeſtigte. Man glaubt, der neue Entwurf könne und werde 


nicht von der Geſellſchaft Orleans angenommen werden, eben ſo wird 
der Senat ihn nicht beſtätigen. Die Schwierigkeit iſt folglich nicht 
gelöſt, ſondern nur hinausgeſchoben.“ Die Kommiſſion der Eiſen⸗ 
bahnen vereinigte ſich heute auf Grund der Zuweiſung der Konven⸗ 
tion von Orleans und des Amendements Allain Targe und nahm 
folgenden Beſchluß an: „Die Kommiſſion, ſich auf die in ihrem 
Schooße durch den Bauten⸗Miniſter und durch Herrn Allain Targé 
auf der Tribüne gemachten Erklärungen beziehend, ſendet das Amen⸗ 
dement Allain Targe an den Bauten Miniſter zurück.“ 

Rom. Als der Papſt am 20. Oktober 1870 das vatika⸗ 
niſche Konzil auf unbeſtimmte Zeit vertagte, begründete er 
dieſen Entſchluß unter Anderem damit, daß er vielfach im freien und 
ungehinderten Gebrauch ſeiner oberſten Autorität gehindert wäre, 
und daß er erkenne, wie die Väter des vatikaniſchen Konzils nicht die 
nöthige Freibeit, Sicherheit und Ruhe haben würden, ſo lange die 
dermaligen Zuſtände fortdauerten, mit ihm vorſchriftsmäßig die Ange⸗ 
legenheiten der Kirche zu beſorgen. Nachdem nun Pius IX. in ſeiner 
jüngſten Allokution von Neuem ſeine angebliche Unfreiheit hervorgehoben 
hat, muß es um ſo auffallender erſcheinen, daß, wie verlautet, das vati⸗ 
kaniſche Konzil ſeyr wahrſcheinlich zu Anfang des nächſten Winters 
wieder verſammelt werden ſell, ungeachtet dies auch auf alle mög⸗ 
rd und einige Kardinäle davon ab⸗ 
rathen. Der Papſt ordnete angeblich die Formulirung einiger Fra⸗ 
gen an, damit die heiligen Kongregationen entſcheiden, ob nicht die 
Kirche wegen vieler in der erſten Konzilſeſſion ungelöſt gebliebenen 
Fragen ſchweren Schaden leide. Falls ſich dieſe Mittheilung beſtä⸗ 
tigen ſollte, würde die im Vatikan übliche, ſich in leeren und unwah⸗ 
ren Redensarten ergebende Taktik eine neue charakteriſtiſche Illuſtra⸗ 
tion erhalten. Der Papſt hat übrigens ſoeben wieder einen ſeiner 
entſchiedenſten Anhänger, Monſignore Nar di, welcher insbeſondere 
die klerikale „Voce della Beritä“ inſpirirte, durch den Tod verloren. 
Noch kurz vor ſeinem Tode erfuhr der erwähnte geiſtliche Würden⸗ 
träger den Schmerz, ſich bei der letzten Ernennung von Kardinälen 
übergangen zu ſehen, während er hoffen durfte, für ſeine langjäh⸗ 
rigen Dienſte endlich mit dem Purpur belohnt zu werden. 

Konſtantinopel, 20. März. Unter vorſtehendem Datum geht 
der „N. fr. Pr.“ von ihrem dortigen Korreſpondenten eine Schilde⸗ 
rung der geſtern erfolgten Eröffnung des türkiſchen Par⸗ 
laments zu, in welcher dieſe Zeremonie, abweichend von anderen 
Berichten, als ſehr „glänzend“ und „impoſant“ dargeſtellt wird. Die 
Ueberſchwenglichkeit, mit welcher der Korreſpondent, von der „Trage 
weite des großen Ereigniſſes, von dem „erhebenden Schauſpiel“ ꝛc. 
ſpricht, erweckt in den kühleren Beurtheilern dieſer neueſten Aera am 
goldenen Horn ein eigenthümliches Gefühl von ironiſchem Behagen. 
Der Leſer weiß, daß das türkenloosfreundliche Blatt mit gleicher 
Ueberſchwenglichkeit von dem verfloſſenen Sultan Murad geſprochen, 
bis dieſes Biedermannes Säuferwahnſinn nicht länger mehr zu ver⸗ 
heimlichen war. Einige bezeichnende Stellen verdienen hervorgehoben 
zu werden. 

„Meine Herren Senatoren!“ „Meine Herren Deputirten!“ — 
das ſind Worte, welche das Echo in dieſer alten Zufluchtsſtätte des 
Despotismus in Erſtaunen ſetzen mußten. Es war Abdul Hamid vor⸗ 
behalten, ſie auszuſprechen. Der Telegraph hat Ihnen zweifelsohne 
den Inhalt der geſtrigen Thronrede im Auszuge übermittelt. Ich be⸗ 
daure, Ihnen nicht ſchon heute den Wortlaut EWECH überſenden zu 
können, da die offizielle Ueberſetzung im Augenblicke, wo ich Ihnen 
ſchreibe, noch nicht veröffentlicht iſt. Die Miniſter, die ſonſtigen hö⸗ 
heren Würdenträger der Pforte, die General⸗Offiziere der Land⸗ und 
Seemacht, die geiſtlichen Häupter der nichtmuſelmänniſchen Gemein⸗ 
ſchaften, die Mitglieder dest diplomatiſchen Corps von Pera, die 
Vertreter der einheimiſchen ſowohl als der auswärtigen Preſſe, einige 
Europäer von Diſtinktion, worunter auch General Klapka ſich be⸗ 

and, waren alle zu dieſer Zeremonie eingeladen und füllten ſchon 
eit Mittags die weiten Salons und Galerien des Palaſtes von 
Dolmabagdſche. Die offizielle Welt erſchien im prachtvollen, ganz 
mit Ordensſternen und ſonſtigen Dekorationen bedeckten Staatskleide, 
was in dieſem ohnedies von Gold und Porphyr ſtrotzenden Palaſte 
ſchon eine unbeſchreibliche Wirkung hervorbrachte. Etwas vor 2 Uhr 
wurde dieſe ganze ſchimmernde und ſtrahlende Menge in den Thron⸗ 
ſaal eingeführt, welcher ſelber ein Wunder der Architektur und Or⸗ 
namentirung iſt. Die Ceremonienmeiſter des Hofes ſonderten nun⸗ 
mehr die Gruppen nach Kategorien ah. Die Miniſter waren zur 
Rechten des Thrones aufgeftellt, eines Thrones, der nebenbei gefagt, 
aus maſſivem Golde mit Inkruſtationen von koſtbaren Steinen ver⸗ 
fertigt iſt und auf einem Teppich aus Gold und feinen Perlen ſteht 
Es folgt nun die Schilderung der Aufſtellung aller Feſttheilnehmer 
nach Rang und Stand Mit dem Schlage zwei Uhr, als Jedermann 
auf ſeinem Poſten war, öffneten ſich die Thüren zu den Gemächern 
des Sultans, und dieſer hielt, unter dem Vortritt des Groß⸗Cere⸗ 


d öffentlichen Arbeiten auf, einen vollſtändigen Entwurf zum Rückkauf! monienmeiſters Kiamil Bey und gefolgt von feinen Brüdern, den 
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Prinzen Riſchad Efendi und Djelal Eddin Efendi, feinen Einzug ii 
den Saal. Der Sultan, welcher in ſeiner Hand die 
kaiſerliche Thronrede hielt, trug die kleine Uniform mit den 
Großkordon des Osmanie⸗Ordens darauf und nahm Aufſtellun 
vor dem Throne, während die Prinzen ſich zu ſeiner Lin 

die Großoffiziere des Palaſtes hinter dieſen rangirten. Abdul Hami 
bat die Zaghaftigkeit früherer Tage ganz abgelegt. In feinem Gang 
und in ſeinen Blicken prägte ſich eine große Juverſicht aus. Nachden 
er die Verſammlung mit einer leichten Verneigung des Kopfes begrüf 
. gab er dem Großvezier ein Zeichen, der ſich ih 


ihm näherte um 
aus ſeinen Händen die Thronrede nahm, um ſie dem eil d 
des Palaſtes, Said Paſcha, zu übergeben, der E dann verlas. Al 
Said Paſcha den letzten Satz derſelben verleſen hatte, welcher d 
Kammern als eröffnet erklärt, verneigte ſich zum Zeichen des Dante 
die ganze Verſammlung gegen den Sultan, und während der Groß, 
herr SE nach ſeinen Gemächern zurückkehrte, brachen die Herold!“ 
in den Ruf: „Es lebe der Sultan!“ aus, und die Batterien von Be 
ſchiktaſch und Dolmabagdſche begannen Kanonenſalven von einund 
zwanzig Schüſſen abzugeben. Die Gruppen löſten ſich dann unte 
Glückwünſchen zu dieſem heilbringenden Tage und Dankausdrücke 
für den Herrſcher auf, der mit jo vieler innerer Ueberzeugung daf 
parlamentariihe Regime in feinem Reiche inaugurirte. Nur Eine 
mangelte dieſe m nationalen Feſte: die Anweſenheit Midhat Paf 
und ich bin gewiß, daß während dieſer Zeremonie Aller Gedanke 
demjenigen galten, der fein ganzes politiſches Leben der Vorbereitun 
und Einführung des verfaſſungsmäßigen Regimes gewidmet hatte. 
Schließlich theilt der Korreſpondent die „ſchlimme Neuigkeit“ mi 
daß die Parlamentsſitzungen „in Folge der letzten Kundgebungen DM 
Sophta's“ bis auf Weiteres bei verſchloſſenen Thüren abgehalte 
werden. | 
Amerika. Das neue Kabinet der Union ſcheint ernf 
lich gewillt zu fein, die von einzelnen feiner Mitglieder bei del 
Präſidentenwahlcampagne gemachten Verſprechungen bezüglich einel 
Reform im Verwaltungsdienſt der Union zur Ausfüh 
zu bringen. Bisher wurden bekanntlich nach dem Grundſatz: „de d 
Sieger gehört die Beute“ bei jedem Präſidentenwechſel faft ſämm 
liche Aemter neu beſetzt; der abgehende Beamte machte von dem G a 
wohnheitsrechte Gebrauch, ſoviel als möglich für ſich in Sicherbel 
zu bringen. Dies ſcheint nunmehr anders werden zu ſollen. DE 
Nachfolger des bisherigen Kriegsminiſters Shermann, der Repl 
blikaner aus Ohio, Mr. Stanley Matthews, hat nämlich ein Zit 
kular an die Zivilbeamten des Kriegsminiſteriums gerichtet, in welchen 
er ihnen ankündigt, daß fortan Verſetzungen nur aus beftinmiel 
Gründen, Beförderungen nur nach Verdienſt ſtattfinden und da 
Nichtbeförderung und Beförderung (retentiou and advancement) 
von gutem Verhalten und Fähigkeit und nicht von äußeren Einflüf 
abhängen, ſowie kein politiſcher Eid außer auf die Verfaſſung ve 
langt und ſomit eine beſondere Rückſicht für die Bürgerrechte oof 
tirt werden fol. Mit dieſem Zirkular wird die Zivildienſtoolitik d 
Regierung angedeutet. Aehnliche Erlaſſe werden auch die anden 
Miniſterien ergehen laſſen. Am Mittwoch 21. März verhandelte da 
Kabinet von Neuem über die Südſtaatenfrage. Meinungsverſchl 
denheiten ergaben Dé zwiſchen den Miniſtern bezüglich der Rückben 
fung der Bundestruppen; die Sekretäre Shermann, Thompſon PT 
Mö Crary widerſetzten ſich der Zurückberufung. Schließlich entſchſ 
man ſich dahin, eine unparteiiſche Kommiſſion unter Vizepräſt 
Wheeler nach dem Süden zu ſchicken. Bis dieſe Bericht über ihn 
Wahrnehmungen erſtattet hat, wird der Präſident eine end gilt 
Entſcheidung vertagen. EL 


| Parlamentariſche Nachrichten. 
»Die leidige Angelegenheit der Kaſerne für die von PM 
nach Dresden zu verlegenden 2 Eskadrons des Garde⸗-Reile 
Regiments iſt nun endlich auch durch Bewilligung der erſten M 
von 250,000 Mark ſeitens der Budgetkommiſſion erledigt, und da E 
Beſchluß nahezu einſtimmig gefaßt wurde, fo iſt zu erwarten, M 
auch im Reichstag ſich kein Widerſpruch erhebt. Die „N. L. 
bemerkt dazu: 
Bekanntlich hing der Bau mit dem großen Tauſchgeſchäft zue, 
d r 20, 
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men, welches in Sachſen zwiſchen den alten Grundſtücken de 
verwaltung im Innern der Stadt, die an 


0 
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* Wir lefen in der „M. Z.“: In den Vorſtand der nationd 
ralen Partei iſt auch der Abg. Hölder (aus Würtemberg) noch 1 
träglich gewählt worden. Die Wahl dieſes hochgeachteten Mita 
der Fraktion, deſſen Wirken für die nationale Sache in Sippe 
land doch Allen, welche eine nationale und zugleich liberale Ent 
lung des deutſchen Stagtsgedankens am Herzen liegt, hinlängl 
kannt ſein follte, hatten in einer höchſt unangenehm auffallenden 
einige junge Mitglieder der Fraktion zu hintertreiben verſucht. 8 
bald dieſe Machinationen in weiteren Kreiſen bekannt geworde ichn 
ren entſchloß man ſich ſofort, dieſelben nachträglich dadurch zu IL: 
weiſen, daß man ein Mitglied mehr, als früher, in den Vorſtand, | 
Fraktion wählte. Natürlich war dies auch Herr Hölder, den lic 
mehr nach der konſervativen Seite des Hauſes hinneigende ec? 
keiten aus dem Vorſtande hatten entfernen wollen. 
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Tohales und Provinzielles, 
Weien, 27. März 
— Ein Nachtragdverzeichniß folder Pehranftalten, bed n 
der einjährige, erfolgreiche Beſuch der zweiten Klaſſe zur Dark er; 
der wiſſenſchaftlichen Befähigung genügt, wird vom „Staatsande aaf N 
veröffentlicht. Nach demſelben iſt zur Ausſtellung gültiger Ze A 
über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗freiwt 
Militärdienſt u. A. das Gymnaſium in Na kel berechtigt. un 
r. CN der polytechniſchen Geſellſchaft gelangten am 
21. d. M. folgende Gegenſtände von allgemeinerem Intereſſe A 


theilung und Erörterung: Neuerdings werden in dem Ei 
zu Lauchhammer gußeiſerne D 


denen 4 als Probeſtücke vorgezeigt wurden. Die Ziegel haben ein 


eparatur bedürfen feſtigt werden die Ziegel auf Latten mittels 
ch der Dachneigung richtet ſich die Form der Firſtziegel, 
welche von dem Eiſen⸗Gußwerk Lauchhammer auf Beſtellung angefer⸗ 

i chtungsringe, welche aus 
haben ſich vornehmlich in konzentrirter Lauge ſehr 


gut bewährt, indem ſie in derſelben vollſtändig unslöslich ſind. Es 
wurden Proben dieſes Dichtungsmaterials vorgelegt. — Von der Gas⸗ 
abrik Otto Langen in 


Deutz werden gezenwärtig Gas⸗ 


f chinen angefertigt, welche vor den bisherigen Gas⸗ 
kraft⸗Maſchinen dieſer Fabrik den großen Vorzug beſitze 


dem Füllen wird der Dichtungsring aufgelegt 
eſchloſſen; alsdann ſteckt man die auf jeder 


wo, 24. März Dienftag Abend wurde Kennern und 
ſiſcher Muſik ein Genuß geboten, wie er in kleinern 

dten ſelten geboten wird. Der hier von dem Gymnaſial⸗Geſang⸗ 
ehrer Zellner gegründete Verein für klaſſiſche Muſik brachte unter der 
eitung ſeines Gründers im Schützenhausſgale vor einem zahlreichen 
uditorium Mendelsſohns „Athalia“ von Racien zur Aufführung,. Die 
ezitation des verbindenden Textes von Ed. Devrient hatte Kreisſchul⸗ 
ſpektor Lux übernommen und meiſterhaft durchgeführt. Die Sicher⸗ 
eit in den Chören und beſonders in den Solis zeugte von dem Fleiß 
es Dirigenten und der mitwirkenden Damen 
von dem richtigen Verſtändniß des muſikaliſchen 0 : 
hrung ift für gemeinnützige Zwecke beſtimmt. Möge 
ellner für feine Verdienſte um die Hebung 
rt darin einen Lohn finden, daß ſein un⸗ 
eigennütziges Streben allgemein anerkannt werde. 

+ Neubrück, 24. März 
on Wronke, in Rzeczyn und Bie 


erren ebenſo wie 
eiſterwerks. Der 


Gymnaſial⸗ Ge 
Geſanges im hieſigen 


Lehrerman 
awy, find zwei Lehrers 
Monaten unbeſetzt und ca. 200 Schulkinder entbehren 
chts da nicht einmal für die geringſte Vertretung ge⸗ 
Bromberg, 25. März. Abend brachten die 
üler der oberen Klaſſen des hieſigen königlichen Gymnaſiums dem 
il er. aus ſeinem Amte 


ch derſelbe unter 
traßen der Stadt bis 
ährend dort die Regimentskapelle einige 
uſikpiecen ſpielte und die Schüler einige Geſänge vortrugen, begab 
ch eine Deputation der Schüler der ; } 
und überreichte demſelben in einer hübſchen Mappe eine vom Prima⸗ 
ner Braun kunſtreich ausgeführte Widmung folgenden Inhalts: 
Verehrter Herr Direktor! Sie verehrter Herr Direktor haben 
ährigen Dauer Ihrer Amtsthätigkeit am biefi- 

erzensgüte die Hochachtung 
aße erworben. Um daher 
hoben Verehrung gegen 
Angenehmſte, durch eine 
amen, an der Stätte Ihres Wirkens ein dauern⸗ 
denken zu ſichern, da Sie, Herr Direktor, 
tlichen und geographiſchen Unterricht ertheilten, ſo ſoll der 
dieſer Stiftung ſein, diejenigen Schüler der oberſten Klaſſe, 
beiden Fächern das Beſte leiſten zu belohnen. 


März 1877. 
ſümmtlacher Schüler des Gymnaſiums. 
ma. a 
dem Friedrichsplatz, wo die 


treftor Breda, . 
eidet, einen Fackelzug. Vom Realſchulhofe au 
nehmer an dieſem Zuge verſammelten, bewegte 
Vorantritt der Regimentskapelle durch einige 
nach dem Gymnaſialhofe. 


rima zu dem Direktor Breda 


oi Se der d 

ymnaſium dur . 
nd Liebe aller Ihrer Schüler im hohen 
A Ihrem Scheiden von der Anſtalt unferer 
ben, halten wir für das 


Gerechtigkeit und 


Die Fackelträger zogen hierauf nach 
eln ausgelöſcht wurden. 

Jnowrazlaw, 25 März. (Kaiſersgeburtsta 
Der Geburtstag des Kaiſers geſtaltete 
Feſttage. Am Vorabend des Feſttages 
apfenſtreich, verbunden mit einem vom hieſigen Männer⸗ 
ſtatt. In den erſten Vormit⸗ 


adt zu einem hohen 


rnverein veranſtalteten Fackelzuge, 
unden fanden in den ſtädtiſchen S 
evangel. Kirche Gottes dienſt ſtatt. 


Ge Feſtakte, um 10 Uhr in 
ſeier um 11 Uhr, 


d ymnaſtum begann die 
dieſelbe beſtand aus ben und Ge⸗ 
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a a Die Cas hielt Oberlehrer Dr. Epaplich. Um 
12 Uhr fand auf dem Marktplatze eine Parade Datt, an welcher ſich 
auch der hieſige Landwehrverein mit ſeiner Fahne betheiligte. Der 
Nachmitta 3 eine zahlreiche Heini eg in Baſt's Hotel 
= einem Diner. Die Stadt war reich mit Flaggen geſchmückt und 

bends illuminirt. Auch in den übrigen Städten des Kreiſes, Strelno, 
Gniewkowo und Kruſchwitz, wurde der Geburtstag entſprechend ge: 
feiert. Der e hatte ſich am Tage vorher durch 
eine Anzahl von Mitgliedern an dem Fahnenweihefeſt des s 
Landwehrvereins betheiligt. — Der pro 1876/77 veröffentlichte Jahres⸗ 
bericht des Biefigen tgl. Gymnaſiums enthält eine 1 oriſche Abhand⸗ 
lung vom Oberlehrer Joſeph Schwarz: „Kritiſche Geſchichte der Em⸗ 
pörung des Amyrtäus und Inaros in Aegypten und des Antheils, den 
die Athener an dieſem Aufſtande nahmen.“ Den vom Gymnaſialdi⸗ 
rektor C. Menzel veröffentlichten Schulnachrichten entnehmen wir 
Folgendes: An der Anſtalt wirkten außer dem Direktor 3 Oberlehrer, 
5 ordentliche Lehrer, 2 Elementarlehrer, im Sommerſemeſter 1, im 
Winterſemeſter 2 Schulamtskandidaten, 1 jüdiſcher Religionslehrer, 
im Ganzen 14 Lehrkräfte. In das Lehrerkollegium trat ein Dr. Hen⸗ 
rykowski vom Leen in Tremeſſen, durch den Tod verlor die 
Anſtalt den Gymnaſiallehrer G. Lutter. Die Schülerzahl betrug am 
Anfang des Schuljahrs im Gymnaſium 186, in der Vorſchule 39. 
Aufgenommen wurden im Laufe des Schuljahrs ins Gymnaſium 55, 
in die Vorſchule 43. Die Geſammtfrequenz im Gymnaſium beträgt 
demnach 241, in der Vorſchule 82. Nach brechnung der Abgegange⸗ 
nen betrug der Beſtand am Ende des Schuljahrs überhaupt 297. 
Hiervon waren 137 evangeliſche, 76 katholiſche, 84 jüdiſche, 195 aus 
dem Schulorte, 102 von außerhalb. Die Zahl der Abiturienten be⸗ 
ar Laufe des Schuljahrs 10. Aus dem Lehrerkollegium ſcheidet 
zu. ſtern d. J. Gymnaſiallehrer Dr. Muche, um einem Rufe nach 
Rogaſen zu folgen. In die vakanten 2 Lehrerſtellen am hieſigen Gym⸗ 
naſium treten zu Oſtern die Herren: Barnitz aus Poſen und Graup⸗ 
ner aus Bromberg. — Der Juſtizrath und Rechtsanwalt Hantel⸗ 
mann von hier iſt an Stelle des verſtorbenen Juſtizraths Meyer in 
Bromberg gs Landſchaftsſyndikus der weſtpreuß. Landſchafts⸗Direk⸗ 
tion gewählt worden. 

Kruſchwitz, 25. März. [Lebensrettung.] Vor einigen 
Tagen verſuchte der Sohn eines hieſigen Bürgers auf dem Goplo⸗ 
See Schlittſchuh zu laufen. Er brach indeß ein, und nach ihm noch 
ein Fiſcher und ein Brauknecht, die zur Rettung herbeigeeilt waren. 
Endlich gelang es einem Müllergeſellen vermittelſt eines Strickes alle 
drei aus dem Waſſer zu retten. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 
un Berlin, 26. März. Wochen⸗Ueberſicht der Reichsbank vom 
23. März. 
Aktiva. 


1 N (der Beſtand an couxsfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 


berechnet Mk. 555,895,000 Zun. 8,531,000 
2) ebe? an Reichskaſſenſcheinen „ 45,800,000 Hun 635,000 
3) Beſtand an Noten anderer Banken „ 14,994,000 Abn. 1,287,000 
8 Beſtand an Wechſenn . „ 321,310,000 Zun. 2,238,000 
5 Bestand an Lambardforderungen „ 50,113,000 Abn. 1,256,000 
6) Beſtand an Effekten „ 82,000 Zum 2,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 23,197,000 Abn. 5,771,000 


120,000,000 unverändert. 
12,000,000 unverändert. 
666,987,000 Abn. 571,000 


a ; 
8) das Grundkapital . . . 5 Mk. 
9) ber Reſervefenss „ 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 
11) bi engen täglich fäll. Verbind⸗ 

i 


te ngag 1078000 Zan 10,281/000 

12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 
denen Verbindlichkeiten „ 35,342,000 gun. 150,000 
13) die ſonſtigen Paſſiva 080,000 Abn. 5,887,000 


. 3,080, 

*+ Betriebs. Ergebniſſe der kgl. Oſtbahn. Die Einnahmen 
der königlichen Oſtbahn pro Januar und Februar 1877 betrugen 
6,453,402 Mark gegen 5,788,924 Mark für den Sie Zeitraum 876, 
oder für 1877: 48, Mark mehr. — Die Länge der im Betriebe 
befindlichen Strecken beträgt 1493 Kilometer, das darauf verwandte 
Anlage Kapital 323 Millionen Marl. ` 

Dresden, 26. März. Die heutige Generalverſammlung der 
ſächſiſchen Bank war von 66 Aktionären beſucht, welche 7762 Aktien 
vertraten. Der vorgelegte Jahresabſchluß und die vorgeſchlagene Di⸗ 
vidende von 8 Prozent, welche von morgen ab erhoben werden kann, 
wurden ohne Debatte einſtimmig genehmigt. 


Verantwortlicher Nedärfeur: Dr. Julius Wainer in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 26. März. General Ignatieff empfing heute früh den 
türkiſchen Botſchafter Aleko Paſcha und konferirte etwa eine Stunde 
mit demſelben. Unmittelbar darauf hatte Ignatieff eine kurze Be⸗ 
ſprechung mit dem ſerbiſchen Agenten Zukits. Der Kaiſer wird morgen 
den General Ignatieff in beſonderer Audienz empfangen. Der General 
wird ſodann mit ſeiner Gemahlin an dem Hofdiner theilnehmen und 
hierauf die Rückreiſe nach Petersburg über Berlin antreten. Heute 
diniren der General Ignatieff und Gemahlin bei dem Grafen An⸗ 
draſſy. g 

Konſtantinopel, 25. März. Eine Anzahl Deputirter hat die 
Abſicht ausgeſprochen, wegen der Verbannung Midhat Paſchas dem⸗ 
nächſt eine Interpellation an die Regierung zu richten. — Bei den 
hier befindlichen Truppen tritt ein Garniſonwechſel ein, an die Stelle 
derſelben treten Truppentheile, die aus Syrien kommen. 

London, 25. März. Der Eilzug von Schottland nach London 
iſt heute früh unweit Morpeth entgleiſt, 5 Perſonen blieben auf der 
Stelle todt, eine große Anzahl anderer wurde verletzt. 

Kopenhagen, 26. März. In dem vom Folkething behufs Be⸗ 
rathung des Budgets eingeſetzten gemeinſamen Finanzausſchuß wurde 
der Antrag der Linken, dahingehend, daß die Demiſſion des Miniſte⸗ 
riums die Vorbedingung für jede weitere Budgetberathung ſei, von 
der Rechten einſtimmig abgelehnt. Die Regierung bringt eine vor⸗ 
läufige Budgetvorlage ein, empfiehlt die Annahme der Dringlichkeit 
für dieſe Budgetvorlage und wird die Reichstagsſeſſion wiederholt 
verlängern. 

Piymouth, 26. März. Der hamburger Poſtdampfer „Herder“ 
iſt geſtern Nachmittag 54 Uhr hier eingetroffen. 


Augekommene Fremde. 
27. März. 


Hotel zum ſchwarzen Adler. Die Gutsbeſ. Cwi⸗ 
klinski u. Kowalik a. Pawlowo, Fordan a. Popowv podlesne, Du: 
recki a Naklo, die Beſitzer Bogulinski a. Schroda, Skoraczeloski a. 
Malachowo, Libner a. Kozlowo, Stefanski a. Parlinek, Boguſiewiez 


u. Schulz a. Kwaſut. 8 

e Hotel de Rome. Die Rittergutsbeſ. Frau Luther u. Fam. 
a. Lopuchowo, Sarazin a. Karczewo, Oberamtm Zeiſing a. Mur.⸗ 
Goslin, Rent. Frau Schrabiſch a Berlin, die Kaufl. Lasker a. Bres⸗ 
lau, Frau Hammer u. Fam. a. Bunzlau, Fritſch a. Hermsdorf, Ko⸗ 
nicki a. Schubin, Johnen a. Burtſcheid, Becker a. Pforzheim, Prings⸗ 
heim a. Oppeln, Schleicher a. Stuttgart, Kleinſchmidt a. Burtſcheid, 
Gaxein a. Grenoble, Heymann a. Berlin, die Riktergb. v. Zychlinski 
a. Dyck i. W., Werner a. Crone. 


b ZK CR TEE * Be, 
velegrapbiſche Börsenberichte. 


Jonds⸗Courſe. $ 
eer a. M., 26. März. Matt, Courſe durchweg niedriger. 
8 Londoner Wechſel 204,70. Pariſer Wechſel 81, 33. 

Wiener Wechſel 163, 00. Böhmiſche aan —. iſab * 
1074. Galizier_172. Franzoſen “) 184%. Lombarden“) 65. Nord⸗ 
weſtbahn 92. Silberrente 55%. terrente 511. Ruſſiſche Boden⸗ 
kredit 791. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 100%. En N 
7%. 1864er Looſe 249,20. Kreditaktien“) In Defterr. National⸗ 
bank 677, 00. Darmſt. Bank 95%. Berliner r. 934 Frankt. 
Wechſel —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Meininger Bank 77. 
Heſſ. Ludwigsbahn 90%. Oberheſſen — Ung. SERIE 135, 20. 
Ung. Schatzanw. alt 87%. do. do. neue 83. do. Oftb.-Obl. II. 57%. 
Centr.⸗Paciftc 93%. Reichsbank 157 

Nach Schluß der Börſe: 
Kreditaktien 1.3 Framoſen 185%. 1860er Looſe 7%, Galizier 
—. Goldrente 63. 


*) per medio reſp. per ultimo. | 
Aber rs [Effekten⸗Sozietät.] Kreditaktien 123%, Fran 
zoſen 186, 1860er Loose 98%, Silberrente 554, Wees DE wi 
Goldrente 637 Galizier 1735. Feſt 


o. Die von auswärts gemeldeten Courſe und 


Wien, 26. 
die erhebliche Verſteifung des Goldeourſes drückten anfangs den gan ⸗ 
zen Markt; der Verkehr war beſchränkt und die in Verkehr gelangten 
SE erfuhren erhebliche Einbußen. Am Schluß trat de leichte 
epriſe ein. 
ee Lg ie 62, 80. 


Silberrente 67,25. 1854 
Looſe 105, 50. Nationa ö = 


bank 816,00. Nordbahn 1800, —. Kreditaktien 
ier 209, 50. Kaſch.⸗Oderberg 85, 50. 
Nordweſtb. Lit. B. —. — 


ondon 124, 50. Pa 8 49, 35. Frankfurt 60, ` 
teg 103, 25. Böhm Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 164, 00. 
1860 er Looſe 109, 50. Lomb. Eiſenb. 79, 75. 1864er Looſe 131, 70. 


72. Lombarden 6%. 3 prozent. Lombarden⸗Prioritäten alte 9%. 
Arte entige Lombarden⸗Prioritäten neue 9%. Sprozentige Ruſſen 
de 1871 85 do do 187 SCH Türk. 


6proz. ungar. Schatzbonds 88. per ung. 


o 6proz. Peruaner 18}. Spanier (1 
latzdiskont Kë pCt. 
arid, 25. März, Abends. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 
72, 324, Anleihe de 1872 107, 22}, Türken de 1865 12, GË Ita⸗ 
liener 72, 25, Spanier —, Banque ottomane 376, 25, chemins egypt. 
301, 87, neue Egypter 184, 37. —. 7 
aris, 26. März. — 7 matt, Sab beſſer. 

Schlußkurſe.] ZpCt. Rente 72 75. 

Italieniſche 5proz. Rente 72, 90. do Tabaksaktien — — do. 

baksobligationen —, —. Franzoſen 461, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
171, 25, do. Prioritäten 235,00. Türken de 1865 12, 323. do. de 

65,00 5 EENE 35, 75. 

Ercbit mobilier 160, Spanier erter. 11%, do. inter. 10%, Sue 
fanal » Aktien 696, Banque ottomane 380, Societe generale 505. 
Credit foncier 613, neue Egypter 187. Oeſterr. Goldrente —, —. 
Wechſel auf London 25, 17 en 


‚ Broduften: Eourfe. | SCH 

Danzig, 26. März. Getreide» Börfe. Wetter: ſehr ſchn 

auch warm. Wind: Oft. 5 ga 
Weizen loko fand beim Beginn des heutigen Marktes rege Kauf: 


luſt auch E etwas höheren Preifen als am Sonnabend, in der zweiten 


Markthälfte jedoch ließ die Kaufluſt nach, die Stimmung wurde 
matter und die vorherlgen Preife find kaum wieder zu bedingen ae 
weſen. Gehandelt wurden im aa 470 Tonnen und ift bezahlt 
für Sommer 132/3 Pfd. 220, 133/4 Pfd. 221 M. ruſſiſch 1189 S 
195 M. 1201, 122 Bid. 202 M. 124 ip 207 M. blaufpite 1201 

85 198 M., bunt 122 Pfd. 212, CL 16 M., 


2255 1967 Wo. Ee, fi € 
25/6, DS 2 rbig und ala E 

M. 196, 126/7 Pfd. 321 M., 132 Pfd. 225, 224 M., Bellbunt oo J 
226 M., bochbunt glafig 130/1 Pfd. 227 M., ertra fein 133, 133/4, 
137 Pfd. 230 M. per Tonne. Termine feit, April⸗Mai 217 Mk. b. 
218 Mk. Br., 217 M. Gd. Juni» Juli 222 Mk. Br., 220 Mk. 


. Gd. 
e . Pfd. 100 M. 12 5 
oggen loko feſter, inländiſcher } 123 Pfd. 
M., 130 fd. 165 M., polniſcher 120 VER 
147 M., 118 Pfd. 149 M., 119,20 Pfd. 150 M. 1381/2 P 152% M. 
123 Pfd. 154 M. per Tonne nach Qualität. Termine unbelebt, Aprir 
Mai 155 M bez., unterpolniſcher April-Mai 163 M. Br., jeu Wm 
Gd. Regulirungspreis 156 M — Gerſte loco Hei ag große 110 
d. 166 M., 111, 112/3 pn. 160, 113 Pfd. 167 M., 1123, 145 

d. 168 M. per Tonne bezahlt nach Qualität. — Erbſen lolo graue 


52 
t 


mit 152 M. per Tonne bezahlt. — Termine Futter ⸗April⸗Mai 136 
Br. — Widen loco fatt unverkäuflich. — Kleeſaat loco rothe mit 
132, 144 M. weiße 114, 130 M. per 200 Pfd. gekauft. — Spiritus 


loko Bere a E L ER 1 

n, 26. März. (Getreidemarkt.) Weizen, beſſ. hieſige 
24, 50, ftemder loko 22, 50, pr. März 22, 85, pr. Mal Ge 
pr. Juli 22, 90. Roggen, biefigerlofo 18,00, pr. Märı 16,00, 1075 
pr. Mai 16,20, pr. Juli 16,20. Hafer lolo 17,00, pr. März 16,20, 
= 7 5 16,20. Rüb öl, Lie 36,00, pr. Mai 34,6), pr. Oktoder 


yamburg, 28. März, Getreidemarkt) W Dër: 
feft aber ruhi WK Termine beſſ. Roggen loko flau, auf T ZS AN 
Weizen pr. April⸗Mai 2174 Br., 2164 Gd., pr. Jun 3 
Kilo 223 Br., 222 Gd. Roggen pr. April-Mat 155 


Kilo 159 B Sb 


1000 ` 
= Sn ruh 


Umſatz 


Br., 14, 25 Gb., pr. März 14, 00 Gd. pr. Maat Dezember 180 


(Schlußdericht.) Stan- 
ö ez. u Käu⸗ 
pr. Mai 14, 50 bez. und Käufer, 


d. — Wetter: Feucht. 
5 Bremen, 26. März. Petroleum feſt. 
dard white Info 14, 50 bez. u. Käufer, 
fer, pr. April 14, 50 bez. u. Käufer, 
pr. . 15, SH 

zaris, 26. März. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. 
mi 08,28, Dir: 7 Wen ve, a0 Sie, A, St Wanger 

u cher feſt, r. 3 pr. ilogr. pr. März 78, X i 

pr. Mai⸗Auguſt 77, 50. gr. p 3 pr. April 78, 00, 
Par 4, 26. März. 

beh, pr. März 28, 00, 

Mai⸗Auguſt 29, 50. 

pr. Mai⸗Juni 61, 75, 


per März 14, 50 b 


Produktenmarkt. (Schußdericht) Wetze 
pr. April 28, 25, pr. Mal⸗Jun 28, 75 ge 
ehl feit, er. März 60. 00, pr. Asch 60, 357 
pr. Mai-Auguft 62, 50. Rübdt feſt, SE 


März 89, 00, pr. April 89, 50, pr. Zar: Zuantt 90, 75, pr. September "77 
Spiritus matt, pr. März 57,25, pr. Ma⸗Auauſt 
Be, 


Dezember 90, 50. 
58, 50. — Wetter: Negen. 


London, 26. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
1 Andere 4 


feſt, angekommene Ladungen feſter. Hafer 1—1 fh. billiger. 
Getreidearten un erändert. — Wetter: Regneriſch. 


D 


* 


. Goldrente 62%. Re 
Veſſer auf berliner Notirungen. 


Anleihe de 1872 107 55. 5 


Pfd. 158 M., ruſſiſcher 117 Pf d. 


a Se 
* 


2 dieſen Leit — bez, per März⸗April —, per April⸗Mai 54,7—54,4 | per September - Oktober 65 M. Br., — M. Gd. — Sxiritus ftille, 
Ae ee EE EE E 
L ` ZE bez. ‚ver li⸗Augu uguſt⸗ em — — al r. u. er Juni⸗ 
mom n t ice SE e gegen ar bis 57,6 bez. — Mas p er 1000 Kilo toto neuer 130-138 nach Jul 55 M. 855 1,6 AN Juli⸗ Auguft 56 M. bez., per Auguſt⸗ Sept. 
| Weizen loko per Lë EE nach Qual. gef., Qualität elt Ven wë nach Qual. gef., neuer ungariſcher —, | 56,6 M. bz., . Nichts. — Kegulirungspreis für 
8 Diele Monat —, rt Rai 1220 5—22 per Mat neuer Mold 36,5 ab Bahn bez., kleiner do. — Rog gene ne Zens — Petroleum feſter, loko 15,25—15,4 
Ri 1 223—223,5 bez. er r Junt⸗Jult 225,00.— 2255 ke Zeck mehl Nr 0 ot per 100 Kilogramm Brutto inkl. Sad per be | —15,5 M. bez., alte ne 16 M. bei, 8 15,3 M., 
2200 - 223,0 bez., "ber Septbr.⸗Oktbr. 215,00 215,5 be Rog en Monat 22.80 —22 85 bez., per März⸗April do. bez., per April⸗ | per März 15,26—15,5 M. bez., 15,3 M. Br., Sept. - Okt. 16 M. Br. 
/ en (oto per 1000 . 1514184 nach Qualität ba? eruſſiſcher 152 ai do., per Mai ⸗ Juni do., per Juni⸗Juli do., per 800 (Oſtſ.⸗Ztg.) 
IR: Bis 163 ab b Boden bez., defekter ruſſ. — ab Boden bez., neuer do. 154 . ge he ya Zee E— — Me ai 10024 5 27, BIN, Breslau 26. März (Amtlicher Brobuftenbonen ` Berich. 
di de do. poln, de . 126183 ab Bahn bez. per die⸗ . Min 3 0h 2020, Roggenmehl 1 ef 28 E rubig, ord. 40 46, mittel 50-58, fein 61 bis 70 
N 162,5 bez, «April do. bez, per April⸗Mai | und 1. 2 50250 per 100 Kilo. Brutto inkl. we? e So — Rleefaat weiße matt, Do 40-48, mitte! 50 56 
a E EE 111 E EE e 
ni⸗Juli 159, Se ez, Juli⸗Augu — — el. tündigungsſch. —, per eo u. Marz⸗ 
ber, Aan Seri 159,00 b. . Beete jobs ver 1 a N we Bm 2 Ka N. Ba 25, I Mind GC aan April 155 Br, ber Apr. Mai 156 Ge per Mai⸗Juni 158 bez, ver 
dé 5-183 nach Qualität gef. — Hafer loko per 1000 Kilogr Ä Jum⸗Juli 160 Br., per Juli Aug. —. Weizen 200 Br., per April⸗ 
nach Qual. gef., oſt⸗ u. weſtpreußiſcher 140 | 153, vuffiicher WS Es per 1000 Kilo loko gelber 173 — 201 M., Mai 206 Gd. per Mai Juni —, per Juni. Juli — Gel. — Etr. 
bis 145, neuer pommerſcher 158 —160, neuer ſchleſ. 157160, Gal per Z 205 big 217 Ze SC 216,5—215,5—216 M. bez, per | I Hafer 133 Br. u. Gd., per Abu Ma, 1310 Sr u. Gd. Do Zei 
Deg —.—, böhm. 158—160, ungar. 138-140, defekter — ab Bahn at = Juni 219 —21 e Junt⸗Juli 221.5221 Ir 4 — 136,50 Br., Juni⸗Jult 140 Br. — Raps Gel. 
per dieſen 1 SS April⸗Mai 151,5 B., gei G., per, | per Juli⸗Auguſt 22 250 M. bes. per September ⸗ Oktober 21 Nüböl matt. Gel. — Die, Loko 66,50 ad — März und ar 
di⸗Juni 154,00 u 00 G., per Juni⸗Juli (Gët, u. B., per 217,5 M. bez. — Roggen . verändert, per 1000 Kilo Lofo er April 64,50 Br., ver April - Mai 63,50 bez., Mai - Juni 64 bez., per 
Juli⸗Auguſt —  — Er bfen per 1000 Re: ern ER 186 ländiſcher 177181 „ ruſſiſcher alter 154158 M., neuer 157— Sept.⸗Oktober 6450 Br. — Spiritus geſchäfts! 15 0 nd — 
nach Qual., ër 135—150 nach Qual. — Ra 1000 | 162 M., per Frühjahr 157 M. bez., per Mai⸗Juni 154,5—155,5— | Kiter. Loko 50 Br., 49 Gd. per März u. März⸗April 51 Gd., April⸗ 
ilogr. . * Leinöl loko per 100 Kilo 100 Kilo⸗155 M ee per Juni Juli do., Juli⸗ Auguſt do., Sept. „Ott. Mai 51,40 Br., per Mai⸗Juni 51,80 Gd, Juni⸗Juli —, per Juli⸗ 
ramm ohne Faß — Rüböl per 100 11 5 loko ohne 155 — Die bez. — 21 80 7 per 1000 Kilo loko 1 Aug. 51 Br., per Aug.⸗September —. Zink: ohne Umſatz. 
Si 65,00 bez., SÉ SCH EE per dieſen Monat 65,1—64,6 bez, per März 165172 W. Futter⸗ 130-136 M. — Hafer ſtille, per 1000 Ki B. u. 9-8) 
ril do., per April⸗Mat do., per Mai⸗ Juni 66,2—65,00 ber, per loko 130-155 M., per Frühjahr 148 M. B., pr. Mai⸗Juni 151—152 Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Juni⸗Juli —, per September⸗ Oktober 66,5—65,3 bez, per Oktober⸗] M. bez. — Erbf e? ſtille, der 1000 Kilo Letz Koch“ 146 bis 156 M., 
November — bez. Petroleum (caff.) Stand. wbite) per 100 | Futter- 138-144 M., per Frühjahr 146,5 — 147 M. bez und B. | —lfTffk—. 
= r. mit Faß lolo 32,00 bez., per 2000 onat 30,5—31,00 bez., E En Se? per 1000 Kilo loko per September⸗ Oktober Waffer tand der Warthe. 
ärz⸗April une bz., per April⸗Mai 29,00—29,5 bez., per Septbr.⸗ 2 M. Br. — Rüböl niedr., per 100 Kilo loko er: 5 flüſſiges Belen E tee Ang Wee 
Oktober 31,0—315 b. — Spiritus per 100 Ater ia 100 pt. 5 M. Br., per nn M. Br., März⸗April 64 Br., per r 25 arz ag 1 
es 10,000 pCt. Sg Gene Faß 53,3—53 bez., loko mit Faß —, per Abril Mas 64,5 M. B., 64 M. G., per Mai 66,5 M. Br. u. Gd., . d 2 


(Te eg Noten flau. — Nach 1 Uhr trat auf dem Spekulations⸗ 
lin, 26. März. Der geſtrige Privatverkehr war matt und J gung feine Hinderniſſe in den Weg, — Kr Haltung des geſammten Ruſſiſche 
See verlaufen ; ni heutige Ge chäft eröffnete abermals zu Plates verflaute. In gleichem en die Kriegsbefürchtun⸗ ale eine kleine Erholung ein. — Der Verkehr verlor in der 
— — d SN Rotirungen, 1 ich auf dem internationalen] gen, und auch die Meldungen von au a lauteten andauernd be» | zweiten Stunde an Umfang, doch waren die Umfüge auf April und 


Markte. an ſah den Ausbruch eines Krieges zwiſchen Rußland unruhigend. Der lokale Markt lag faſt ganz brach. Eifenbahn » Aktien [auch im Prolongations⸗Geſchäft tu bedeutend. Per Ultimo nos 
R V en= | tiren wir: Sranofen Lou Dër er 50—371, Lombarden 132—2,50, 
und der Türkei als unvermeidlich und nahe bevorſtehend an, und es⸗ | wurden billiger ab gegeben, trotzdem die Meldungen über die Wagen⸗ Selten 2 =, 1960 bütte 6861.75, Oiskontd⸗ Kön 


, komptirte N durch ſtarkes r fremder Werthe. Senge geſtellung auf den Nheiniſch ⸗Weſtfäliſchen Bahnen eine kleine Beſſe⸗ 
| 
0 
t 


bk oben ſofort 3 Mk. nach, Kreditaktien 5 Mk., öſterreichiſche Gold⸗ | rung erwarten laſſen. Auch leichte Eiſenbahnaktien mattt; Märkiſch⸗ Lis S Aubell 103 — — 102 Anglo⸗ deulſche Bank zog Lan, 
1 ` renberger 1,50, König Help SCH Anhalter verloren 6,80, Stet⸗ 
i ente E Sei, engliſche Anleihen + und andere Renten 4 pCt.] Poſener behauptet. Banken und Induſtriepapiere ohne Leben. An⸗ kiner . Halberstädter d Zentrem 3, märkiſch⸗ a Beer 


d nfangs trat auf Dedungen der Kontremine eine kleine Leen lagewerthe bei mäßiger Nachfrage wenig verändert; ſelbſt fremde 

SÉ A 5 doch hielt A die Baiſſe⸗ Patel mit ihren Käufen bald — Burn und nber ut behauptet. 4 pCt. preußiſche 2, Schult erg 1%, Hamburger KEE 1. Zuni © ia befeftigte 
Eë EA die weichende Bewegung machte raseh weitere Fortſchritte. Auch nleihe aus 1852 1% über der Notiz der anderen 4- 9 ih die Ha no EK Pe Ke: ligationen: 5 pCt. 101,75 
die fremden Plätze, namentlich Wien, ſetzten dieſer weichenden Bewe⸗ | Anleihen bezahlt. Wed war knapp; Privatdiskont 2% r., 4% Gd pCt. 93 Gd. 


. 

ve; omm III. e. 100 5 100,75 bz Centralbl. Bauten 4 Thöntx B. U. Lit. B. 4 19,00 G Erefeld⸗K. Kempen , Oberfäefiide 

8 Fonds⸗ U. Altien⸗Börſe. pr. B.. H. Br. kd. 5 100,25 65 G entralbk. f. Ind. u. H. 468, Redenbütte 4| 35 G Gera-Planen g 1 28 ee bz B do. 

E Berlin, den 26. März 1877. | bo. unk. rüdz.110 5 103,10 bz G Cent.⸗Genofſenſch.⸗B. K Rhein.⸗Naff. ON 85,50 G alle ⸗Sorau-Guben 33,25 bs do. 
BVrenßiſche Sonde und Geld] do. do. 100 5 101,00 53 G Rhein. Weffäl. — annover⸗Altenbek. 5 33,00 bz G do. 
ep Sr GE ⸗Pfdb. 5.44 100,60 6 Stobwafſer L 30.00 B do. U. Serie) de 

auonſel. Anleibe Oo 10 10 bz do. un'. rückz. 1105 107,20 bz Unions@ifenwer 1 250 B eeipz.⸗Gaſchm. -N. do. 

Ge zg, neue 18764 | 95,60 bz do. (1572 u. 2003 Unter den Linden 4 | 19.25 be © | Märkiſch⸗Poſen & | 69,90 bz o do. 

V. a Anleihe do. Dër 3 Lu? Wäſemann Bau-. ir 51,00 W |Magdeb.-Halberk. E24 66,0 ng da. 

E Stastz-Schldſch. do. us 5 Weſtend (Quiſterp) fr. —— G do. do O. E | 93,00 v3 do. v. 1878/4 

Nu u. Nm. Sch. Vi s song): S 25 bz G do. Zettelbank 4 Wiflener Vergwer? 4 | 12,50 G Münter Enschede H d Oberſchlel. v. 1874 

Dd⸗Deichb.⸗Obl. 1,00 bz & Peſſauer Grebitbant 4 69,2 Wöhlert Maſchinen 4 9,0 G Nord reg mErtut IB —.— z © | do. Brieg⸗Neiffe 
Bel. Stadt-Obl. est. Bab. red. b 9 — — 8 SC gen 4 ` rier 7 DS ` 75 Le e &of.-Oberb. 

165 do. 3 93, do. do. 44 935,2 eutiche Ban Eiſeubahn⸗Gtamm⸗Aectien. Rechte d derufer⸗Bahn s 106, 50 b * do. Ri 

H Si Se dag 2 101,25 bz G db 4 | 9, 00 Kan Bahr fer⸗ ` bo. gien Bor, 


98 25 bz G Altona-Kiel 55,00 bz G ar 5 


WW 


Biandbriefer CEO che ent, ` Lei" 4 1103.00 Berlin-Anbal 95,60 b3 Saalsunftrutbahn 5 8555 2 G ois, Sp * 102,50 8 
Berliner 5 CH 105 25 B en Berlin, Suden 20,20 642 i SZ Litt, B. 5 102,50 8 
99,8 1 Bent Berlin-Dörlitz 18,09 4 Weimar⸗Geratr 13 |19,00 8 Lu 0.5 020 B 
ae 5, 5 108,49 b. B ,,,, 28 
6 8 Std⸗A 6 es B as 12 e Se We eb. 7700 bz Eiſenbahn ⸗Wrieritats N e — — 80 
Goldanl 7 107,30 G Berlin⸗Stettin , Obligationen. von 1858, 604 99 


8 | DM. Gold⸗Rente Breöl Schw. ⸗Frelbg. NMach.⸗Maſtricht i 
Ee Det fon Pf wee d ge en . 
DL 95,50 b de. Süß⸗Meute kapier Ereditbank 4 109, tt. B. 09 
do. Discontobank |4 | 66,00 B 


238 
88 


von 1862, 64 
1865 


E 


2 
E EE SC 4 
N g En 3 do, Vereinsbank fr. 93,75 be Hann. ß DA 100,50 bz 
5 K 1 ei d Kr — Ei — do. Wechſelbank 4 637 75 2 B do. D. Seri 18.10 65 do. . v. . . 84,25 G 
223 Ce ei Eiſb.⸗A. 5 155 0 S agdeb. rivatbank 4 107,00 G 94.00 bz G do. do. t. E. 2 84.25 © 
Zu Ar „ neue da Bach 27 E 10 4555 5 
5 SS do. Eëetg, 1.6 E? 76,50 8 V. Af 99,50 G lll. 
KEN S Ei Sch e E CS 
taneueA. u, Dh Segoe SE Aachen Di 
tter 0 G 9,00 B chen⸗Düſſel dorf 1 
n "E 10110 55 . de SC Oefterr. Gredit nn sed Se, gue SE D 16450 f 
Da kſterr. ` 
e. Hl. Serie 0 1025 — Rumärier de. Deutſche Zenit) 97,00 G 8 —.— bz Gal. Karl-Eudwig. I. 5 1 82,90 8 
. neue 4 een |.- ank . Ei do. 11.5 80,10 G 
he 5 f Da wer" Cas — 9955 8 i SÉ e Ka en = 5 | ae - 
— ` Rentenbriele V 4 man b3 | demberas e 
ee tun EEE uge anne | YA a 
bes: 8 aas eee e ER Reg EE 
` Beki A0 bi e . 180 585 . Belli. Anhalt k gt Schle, et) 7 
GA ein u. Weſtföl. 97,50 B do. do. 1873.5 do. 5 SC 117, HR Si „ie do. a igepafen P 7 
2 bo. Bot. „Grit 80,00 b 8 90 b 8 ho. LitkO. v. Et dar do. Ut. B ni 99,75 bz 41 
leide 5 1150,00 3 ai d "` [Weimars@eran 4.80 53 Bertin-@äriip 19540 8 Deter —— Ste. 5 81600 8 e | 
85 148,00 9 ewerbebk. 4 38,50 G do. do. Lit. B. 4 89,40 di e EES 237,75 5 
2 goungen a ababn epi- Harden 95,00 G E 5 | 93,25 5 
1 1 or 16,25 bz 86. 50 G gi SEH 4 ei) 8 ? 95,00 G m 9325 1 
„ OI U 
weie H NEE? 760 b3 do. Bankverein ge E So ge 6 
1 16.70 bz e 11. 100 55 Sean . 98,00 G 3100 SIE) © 
1 | GG Si GO G 71,00 53 Scaafibauf. Banto. 800 0 ee 9750 lé 6 
d ? , | Schleſ. Bankverein 88,00 G GE N 
Lë Enger Se, 1225 If. Bereintbar 1 170 50 egw 00,20 ` 58 0 8 
45 Jnanzöf. Banknot. 81,45 bz B Kä ba. 725 186906 25 bb Südd. Bodencredit 4 KA SG " ei De bo. in 00 11 8 58.90 bz 
Dee —— a do, Bonfevollges. 3 | 23,50 8 Lee or te 100 bh & 67 B Eier Sen, £ | 64.25 ln 5 
Auf. Note 249,00 bz *) Benjfel-Eonrfe, P G . gc, 736 25 20 


duſtrie⸗Ae 


2 
at 


Deutfi SCH af? Kä Brauerei Dapenhofer ` 7,50 G 1 
D U 
SER, u en bz d 1 E 8 T. 82 0 ee 2 d 75 25 8 Aa 8 
40th. — 252,50 bz do. 8 % eu — 15 a D 9850 15 e Zeiten 4 9000 bz be do. 187806 
Be 1 185 Fr GE 1 BE. SE : ett en. 60 h & de. e de. de. Opel 
Be nt — 1121,60 8 da. de. 1008.27. Dorner : | 20,00 p @ (dr Jegen 5 We . B eege eg 8 Sue eg S 
Kë 8540 Bien AL | 16380 h Wm, | 1810 2 b, E TT K | 5800 do. do. 4 8500 d 8 Gene dE 
Anl. et 8744 Wien Ap. Mähr 2. | 162,65 P rdmannsd. Spinn. 4 | 17,00 A Leg ee 4 44,75 55 B wal Spe- Gen 5 101,15 bB in Së. a 20.405 | 79 80 5 8 
vr 8. 5109,10 b 0 —peterab. 100 N. 3 W. 28, 50 bp 5 f. Garten. f ab bee 4400 bh = Ps ee] Vor 
do. 100 Kur. M. | 246.10 ba u. Rogm, Nähm. 4 29,00 G Alan Eu — RS: G Jelez⸗Orel, gar. 685,90 G 
Barihau 100 R. 87. 249,50 bj rch.⸗Bergw. 1 | 82,00 G 12,00 bel do. do. I. & Jelez. Woron,, gar. 5 9000 bj 
*) Inefeß der Bei - Bank für 00 B Si Ee Shahn 5 10975 bz do. vn bz G Telow, Morton. 5 89,00 b 
Wechſel 4, ö Lombard 5 pCt.; E D 27,50 4 G bahn | 3,25 bz G EI Koölow, Seege Cas | 74,00 KÉ 
diseonto in Amſterdam 3, Bremen 5, 4.00 G welzer ge 4 19,25 bz Kursk.⸗Chark. g 5 8630 
ale 2 dener e M. 3, Ham⸗ 6,75 G SN, (ed 99,0 p 8 K⸗Cherk⸗ Af. (Ob) 7550 5 8 
burg—, Beat Lenden 2, Parte — auchhammer 3,00 B Zurnaı «Prag f 37,25 bz G bz Kursk.⸗Kiew, 5 90.00 5 © 
dae 6, We. VE, RL 416475 W  [Beraclbeger 5 | 38,75 © ] Loſewo⸗ Sewaft. 5 | 72,75 bi b 
Got: und Gredit-Aftien. a0 . 4 = 8 Warſchau⸗Wien 4 1181,50 bz B 0% Mosco-Rijäfan, g. ` 87500 b 
S. ele Be 1 be. De ber 32309  |Eifenbagn@tammprivritäten E 86,30 55 © 
Bk. f. Sprit⸗ ëch 4 58,00 bz B Marienfütte Bergw. 4 50 bz Alteuburg⸗Zelt n 5 86 40 ba 4 
Berliner Bankverein fr. 64,25 G Maſſener Bergwerk 4 6,75 G Birlin- Drssden z ? — G kleines 86,75 b3 ; 
dv. Comm.⸗B. Set. 1 Menden u. Schw. B. 4 | 48,50 G . 5 5 R EL Berigiudien 1.5 | 94,75 GI e 
> andeld.&ef. ö erſchleſ. Eiſ.⸗Bed. 4 27,25 G b II. DA te 
SC nd 4 , 18,30 bz IV.5 82.50 Sg 
e H. 32,50 G 5 — kr. 215. bz 800. 
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